
Die Nordkirchen Kinder- und Jugend-
vertretung und die Frühjahrstagung der 
Kinder- und Jugendwerke in der Nord-
kirche haben am 01.03.2025 die Selbst-
verpflichtung überarbeitet und folgenden 
Text verfasst. 

(1) In der evangelischen Jugend unter-
stützen wir Kinder, Jugendliche und vul-
nerable Menschen in ihrer persönlichen 
Entwicklung, fördern ihr Selbstbewusst-
sein und machen sie stark für persön-
liche Entscheidungen. 

(2) Ich begegne allen Menschen, ins-
besondere den mir anvertrauten Kin-
dern, Jugendlichen und vulnerablen 
Menschen, sowie den ehren- und haupt-
amtlichen Mitarbeitenden mit Respekt. 
Ich achte ihre und meine persönlichen 
Grenzen und trage zu einem verant-
wortungsvollen Umgang mit Nähe und 
Distanz bei.

 (3) Ich hinterfrage Situationen, bei denen 
ich das Gefühl habe, dass Grenzen ver-
letzt werden. Ich spreche sie in unserem 
Mitarbeitenden-Team, gegenüber einer 
Leitungsperson oder den Meldebeauf-
tragten an und verharmlose und übertrei-
be dabei nicht.

(4) Mir ist bewusst, dass ich als Mit-
arbeitende*r eine verantwortungsvolle 
Vertrauensperson bin. Ich nutze meine 
Rolle nicht aus, um eigene Bedürfnisse 
zu befriedigen. 

(5) Ich verzichte auf abwertende oder 
ausgrenzende Sprache und Verhaltens-
weisen. Ich schütze Kinder, Jugendliche 
und vulnerable Menschen in meinem 
Tätigkeitsfeld vor physischer, sexualisier-
ter und emotionaler Gewalt. 

(6) Ich kenne und beachte die gesetz-
lichen Vorschriften zum Schutz von 

Kindern, Jugendlichen und vulnerablen 
Menschen. Mir ist bewusst, dass jede se-
xuelle Handlung mit Kindern und Schutz-
befohlenen eine strafbare Handlung mit 
entsprechenden rechtlichen Folgen ist. 

(7) Ich achte auf Anzeichen von Vernach-
lässigung und Gewalt bei Kindern, Ju-
gendlichen und vulnerablen Menschen. 
Ich spreche diese bei einer hauptamt-
lichen, präventionsbeauftragten oder/und 
meldebeauftragten Person oder bei einer 
Fachberatungsstelle an. In dem Gespräch 
werden die nächsten Handlungsschritte 
besprochen und verabredet.

Ich verhalte mich entsprechend des 
Handlungsplans meines Kirchenkreises/ 
meiner Institutionen.

Dabei stehen der Schutz und die Würde 
der Kinder, Jugendlichen und vulnera-
blen Menschen an erster Stelle.

Selbstverpflichtungserklärung
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Selbstverpflichtung
p	�zum Schutz von Kindern, Jugendlichen und vulnerablen Menschen vor sexualisierter Gewalt 

p	�für Haupt- und Ehrenamtliche in der Arbeit mit Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

p	�im Raum der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Norddeutschland
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Die Inhalte der Selbstverpflichtungs-
erklärung werden den ehrenamtlichen 
und hauptamtlichen Mitarbeitenden im 
Rahmen von Schulungsangeboten der 
Evangelisch-Lutherischen Kirche in Nord-
deutschland vermittelt (vgl. § 5 Abs. 2 
Satz 3 PrävG). 

Mit dieser Selbstverpflichtung 		
wollen wir 
p	��den Blick für unseren Umgang mitein-

ander schärfen, 
p	�die Sensibilität für die eigenen Gren-

zen und die der uns anvertrauten 
Personen erhöhen, 

p	�die Aufmerksamkeit auf unseren Auf-
trag, Kinder, Jugendliche und vulnera-
ble Menschen zu schützen, richten. 

In der Nordkirche müssen sich alle Eh-
ren- und Hauptamtliche, die in der Arbeit 
mit Kindern, Jugendlichen und vulne-
rablen Menschen oder im kinder- und 
jugendnahen Bereich tätig sind, mit den 

Inhalten der Selbstverpflichtungserklä-
rung auseinandersetzten. (Vgl. §5 Abs. 2 
Satz 2,6,7 Präventionsgesetz der Nord-
kirche vom 17.04.2018) Die Unterschrift 
der Selbstverpflichtungserklärung soll 	
mit einer Schulung zum Thema verbun-
den sein. Die Teilnahme an einer solchen 
Schulung ist durch die Träger aktenkun-
dig zu machen.

Die Schulung zur Selbstverpflichtungs-
erklärung ist ein fester Bestandteil in je-
der Ausbildung von Teamer*innen und in 
der Juleica. Die Inhalte ergeben sich aus 
§8 PrävG. 
Alle Mitarbeitenden in der Nordkirche 
sind aufgefordert, sich mit dem Thema 
„Prävention sexualisierter Gewalt“ ausei-
nanderzusetzen.  Umfangreiches Wissen 
und eine reflektierte Haltung leisten einen 
wesentlichen Beitrag zum Schutz von 
jungen Menschen. Die Selbstverpflich-
tung ist eine persönliche Erklärung der 
ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiten-

den. Mit der Unterschrift verpflichten sich 
die Unterzeichner*innen, die angespro-
chenen Punkte ernst zu nehmen und die 
Grundsätze des respektvollen und grenz-
achtenden Umgangs einzuhalten. 

Die Präventionsbeauftragten der Kirchen-
kreise, der Hauptbereiche und die Stabs-
stelle Prävention - Fachstelle der Nordkir-
che gegen sexualisierte Gewalt – beraten 
zu den Standards der Präventionsarbeit 
und unterstützen die kirchlichen Träger 
durch die Bereitstellung von Arbeits- und 
Schulungsmaterialien zum Thema sexua-
lisierte Gewalt. 

Was wissen wir über sexualisierte 	
Gewalt? 
Statistisch sind pro Schulklasse durch-
schnittlich mindestens zwei Kinder von 
sexualisierter Gewalt betroffen. Kinder, 
Jugendliche und vulnerable Menschen 
sind am häufigsten von sexualisierter 
Gewalt betroffen. Vulnerabel bedeutet 
besonders verletzlich oder verwundbar 
aufgrund von struktureller und gesell-
schaftlicher Benachteiligung.

Nahezu zwei Drittel der Täter*innen 
kommen aus dem privaten, bzw. nahen 
bekannten Umfeld. Die Täter*innen 
planen Übergriffe in der Regel bewusst 
und verschaffen sich gezielt Zugang 
zu Situationen, in denen sie Kontakt zu 
Kindern, Jugendlichen und vulnerablen 
Menschen haben. Dabei gibt es ver-
schiedene Tatstrategien, die darauf ab-
zielen, die Betroffenen, aber auch das 
Umfeld, zu manipulieren.

Die Berichterstattung und Forschung der 
letzten Jahre zeigen, dass es in jedem 
Lebensbereich zu Fällen von Grenzver-
letzungen bis hin zu Straftaten gegen 
das sexuelle Selbstbestimmungsrecht 
kommen kann - so auch in Kirche und 
Diakonie. Einige Kinder, Jugendliche 
und vulnerable Menschen haben mög-
licherweise bereits Gewalt im familiären 
Kontext erfahren, andere erleben bei uns 
sexualisierte Gewalt. Kirchliche Angebote 
wie z. B. Kindergottesdienste, Konfizeit, 
Jugendarbeit und Freizeiten sowie eh-
renamtliche Tätigkeiten, bspw. in Gre-
mien, sollen Orte sein, an denen Kinder, 
Jugendliche und vulnerable Menschen 
geschützt sind.

Deshalb: Sexualisierte Gewalt geht uns 
ALLE an! 

Was bewirkt eine Selbstverpflichtung? 
Unser Ziel ist es, Kinder, Jugendliche und 
vulnerable Menschen vor physischer, 

sexualisierter und emotionaler Gewalt 
zu bewahren. Unsere Arbeit wird durch 
das Miteinander von Menschen und ihre 
Beziehung zu Gott lebendig. Dieses Mit-
einander soll von gegenseitigem Respekt 
und Vertrauen geprägt sein. Vertrauens-
volle Beziehungen geben jungen Men-
schen Sicherheit und stärken sie. 

Die Selbstverpflichtung soll unser Zusam-
menleben fördern und Vertrauen durch 
bewusste Entscheidungen, eine offene 
Kommunikation und Sprachfähigkeit über 
Erlebtes aufbauen. Die Beziehung zu 
und das Vertrauen von jungen Menschen 
dürfen nicht ausgenutzt werden.

Die Selbstverpflichtung beschreibt, 
welche wichtige Aufgabe den ehrenamt-
lichen und hauptberuflichen Mitarbeiten-
den in der Nordkirche zukommt, um ein 
achtsames und respektvolles Miteinander 
zu ermöglichen und den Schutz der ih-
nen anvertrauten Menschen zu erhöhen. 

Was wissen wir über sexualisierte Gewalt? Mit dieser Selbstverpflichtung wollen wir … 

Weitere Informationen und Ansprech-
partner*innen sowie Angebote zur 
Schulung und Begleitung finden sich 
auf www.kirche-gegen-sexualisierte-
gewalt.de und 
www.junge-nordkirche.de.


